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Viertelstunden des Gesangs
aus dem Staatstheater Karlsruhe
Sängerinnen und Sänger des Karlsru-
her Opernensembles haben in fünf
kurzen Programmen persönliche
Wunschstücke für ihr Publikum aufge-
nommen. Romantische Liedkunst und
große Operngefühle strömen im März
und April von der Bühne des großen
Hauses auf die Bildschirme daheim. In
der ersten Folge am 31. März sind So-
pranistin Luise von Garnier und Bari-
ton Äneas Humm, begleitet von Corde-
lia Huberti am Klavier, mit Liedern von
Franz Schubert, Robert Schumann, Jo-
hannes Brahms und Joseph Marx zu er-
leben. Die etwa viertelstündigen Pro-
gramme sind auf der Internetseite des
Staatstheaters im Online-Spielplan und
unter www.youtube.com/watch?v=5K
x3K8s-FLM gratis aufrufbar. Jede Wo-
che kommt ein Film hinzu. | hap

Schwetzinger Festspiele
frühestens im Oktober
Die für 30. April bis 29. Mai geplanten
Schwetzinger SWR-Festspiele sind we-
gen hoher Corona-Inzidenzen in den
Herbst verschoben worden und sollen
von 15. bis 31. Oktober über die Bühne
gehen. Der Vorverkauf beginnt am Mo
13. September. Wer schon jetzt Tickets
erworben hatte, erhält von Mo 30.8.
bis So 12.9. ein Vorkaufsrecht. Karten
fürs Frühjahrsfestival werden automa-
tisch zurückerstattet, verspricht der
SWR. Näheres: www.swr.de/swrclassic
/schwetzinger-festspiele. | hap

Freilichtbühne Katzweiler
plant vier Produktionen
Der Seuche trotzen will die Freilicht-
bühne Katzweiler im Sommer und vier
kleinere Produktionen mit höchstens
zehn Mitwirkenden bringen. Es han-
delt sich um „Urmel aus dem Eis“ nach
Max Kruse, von Kindern gespielt (Pre-
miere am 6.6.) und um den Astrid-
Lindgren-Klassiker „Ronja Räubertoch-
ter“ (Premiere 24.7.). Außerdem soll es
eine Nacht der Musical-Hits geben (ab
20.8.) und ab 25.6. eine Gruselkomö-
die für Erwachsene. Da hier noch nicht
alles abgeklärt ist, wird der Titel erst
später verraten. Info: www.freilicht-
spiele-katzweiler.de | leo

Gurs-Ausstellung online
Die Eröffnung der Ausstellung „Gurs
1940“ über die Deportation südwest-
deutscher Juden in der Nazi-Diktatur
im Historischen Museum der Pfalz in
Speyer kann am Do 8.4., 16 Uhr zu
Hause am Computer über den Youtu-
be-Kanal BV Pfalz verfolgt werden. | leo

Erotisches Erwachen mitten im Krieg
„Reiten, reiten, reiten, durch den
Tag, durch die Nacht, durch den
Tag ...“ – ein Mann zieht in den
Krieg, 1663, gegen die Türken. Er
ist noch ganz jung, 18, und denkt
zurück an wilde Spiele mit einem
blonden Mädchen. Er trifft auf ei-
nen netten Marquis, befreit eine
gefesselte Frau, schreibt an die
Mutter, stößt zum Heerlager, gibt
sich einer Gräfin hin, verschläft
darüber fast die Schlacht, springt
dann aber doch noch mutig hin-
ein ins Gemetzel, stürmt mit lo-
dernder Fahne voran in die Rei-
hen des Feindes – und wird am
Ende erschlagen.

Rainer Maria Rilkes impres-
sionistische Prosa-Ballade „Die
Weise von Liebe und Tod des Cor-
nets Christoph Rilke“, 1899 ge-
schrieben und 1912 als erstes
Bändchen der Insel-Bücherei ver-
öffentlicht, war ein Kulttext des
Jugendstils und der Jahrhundert-
wende. Aus dieser lyrisch-som-
nambulen Coming-of-Age-Story
in Zeiten des Krieges formte Vik-
tor Ullmann 1944 ein Melodram
für Rezitation zu Klavierbeglei-
tung. Der 1898 geborene Kompo-
nist, Sohn jüdischer, aber zum ka-
tholischen Glauben konvertierter
Eltern, war damals im KZ Theresi-
enstadt interniert und wurde
noch im selben Jahr von den Nazis
in Auschwitz ermordet.

Seine Bearbeitung von Rilkes
„Cornet“ dient als Grundlage der
Melodram-Nacht, die das Musik-
festival „Heidelberger Frühling“
im Rahmen seiner digitalen Pan-
demie-Alternative „Lasst uns

KLASSIK: MELODRAM-NACHT UND WIDMANN-SCHWERPUNKT BEI »LASST UNS SPIELEN!«

spielen!“ am Sa 17.4. ab 20 Uhr im
Livestream zeigt. Zwei junge Sän-
gerinnen – die Mezzosopranistin
Marie Seidler und die Sopranistin
Theresa Pilsl – sowie der junge
finnische Bassbariton Jussi Juola
gestalten dabei jeweils einen von
drei Konzertblöcken. Im ersten,
mit „Abschied“ überschriebenen
Teil streut Seidler zwischen die

„Cornet“-Stücke Lieder von Gus-
tav Mahler, Richard Strauss und
Erich Korngold. Der sich anschlie-
ßende „Nachtrausch“ gehört Pilsl,
Claude Debussy, Henri Duparc
und Alma Mahler. Und Jussi Juola
strebt im Finale eine „Metamor-
phose“ an, indem er Ullmanns
„Cornet“-Bearbeitung unter an-
derem mit Robert Schumanns

„Husarenliedern“ und den eben-
falls auf Gedichte Rilkes kompo-
nierten „Fünf Sonetten an Or-
pheus“ von Einojuhani Rautavaa-
ra konfrontiert. Klavierbegleiter
ist jeweils Toni Ming Geiger.

Vor dieser langen und erlese-
nen Melodram-Nacht legt das di-
gitale Festival den Fokus auf das
kammermusikalische Schaffen
des zeitgenössischen Komponis-
ten Jörg Widmann: Dessen „Hei-
delberger Duos“ für Violine und
Violoncello erklingen am Fr 9.4.,
am Sa 10.4. studiert Widmann mit
drei jungen Ensembles drei seiner
Streichquartette ein – die Proben
werden tagsüber live übertragen,
das Ergebnis ist dann abends im
Konzert ab 20 Uhr zu hören. Und
am So 11.4. spielt Widmann, der
auch Klarinettist ist, nicht nur die
eigene Fantasie für Klarinette so-
lo, sondern auch, zusammen mit
dem renommierten Pianisten
Pierre-Laurent Aimard, die Vier
Stücke op. 5 von Alban Berg und
das Grand Duo Concertant op. 48
von Carl Maria von Weber.

„All’ongarese“, ungarisch, ist
das Konzert am Mi 14.4. gefärbt:
Sarah Christian (Violine), Jano Lis-
boa (Viola) und Maximilian Hor-
nung (Cello) lassen Streichtrios
von Mozart und Sandor Veress
aufeinandertreffen. | kai

INFO

»Lasst uns spielen!« – Kosmos Jörg
Widmann: Fr 9.4.-So 11.4., Streich-
trios: Mi 14.4., Melodram-Nacht: Sa
17.4., kostenlose Livestreams jeweils
ab 20 Uhr auf www.fruehling25.de

Do 8.4.
Volkslieder Singalong, 19 Uhr, Volkslie-
der und Kanons zum Mitsingen mit So-
pranistin Carla Hussong undTenor Robert
Reichinek, Livestream aus der Festhalle
Pirmasens: www.pirmasens.de/live

Dreams of Landscape, 20 Uhr,
Tanzstück von Lotem Regev, kostenloser
Stream auf www.staatstheater-darm-
stadt.de, nächsterTermin: So 11.4., 16 Uhr

Fr 9.4.
Lucrezia / Faust et Hélène, 19.30 Uhr,
Kantaten von Georg Friedrich Händel und
Lili Boulanger in einer Inszenierung von
Mariame Clement, Staatstheater Darm-
stadt, Stream auf Vimeo, nächsteTermine:
10./11.4. um 19.30 Uhr, Tickets und Zu-
gang: www.staatstheater-darmstadt.de

Jazz x persönlich mit Dietmar Brixy, 20
Uhr, Talk und Musik, Jazz-Trompeter Tho-
mas Siffling im Gespräch mit dem Mann-
heimer Maler, Livestream aus dem Jazz-
club Ella & Louis, Tickets: ellalouis.online

Sa 10.4.
Michael Wack & Blues Himmel, 19 Uhr,
Blues, Folk und Rock mit Mundarttexten,
kostenloser Livestream aus dem Herzog-
saal Zweibrücken: zweibruecken.de/live,
Youtube-Kanal der Stadt

DIGITAL-KULTUR: LIVESTREAMS & CO.

The Gentle Jackets, 19 Uhr,
Klassiker der Swing-Ära und Popcovers,
kostenloser Livestream aus der Festhalle
Pirmasens: www.pirmasens.de/live

So 11.4.
Monika Blankenberg: Altern ist nichts
für Feiglinge, 19 Uhr, Kabarett, Live-
stream aus der Tuchfabrik Trier, Tickets
über www.stream-your-artist.de

Mo 12.4.
Wahre Kriminalfälle, 18.30 Uhr, Online-
Vortrag von Andreas Stenger, Youtube-
Kanal der Mannheimer Abendakademie:
www.abendakademie-mannheim.de

Organic Games, 20 Uhr, grooviger Orgel-
Jazz, Livestream aus dem Jazzclub Ella &
Louis, Tickets: www.ellalouis.online

6. Akademiekonzert, 20 Uhr,
Nationaltheaterorchester unter Leitung
von Jader Bignamini mit Werken von Mo-
zart, Ibert und Mendelssohn, Livestream
aus dem Rosengarten Mannheim, Tickets
und Zugang: www.musikalische-akade-
mie.de/digital (verfügbar bis Mi 14.4.)

Good Morning Yesterday, 21 Uhr, Folk-
pop, kostenloser Livestream aus der
Mainzer Kulturlounge Schick & Schön:
www.schick-und-schoen.de (Lichtblicke)

FOTOGRAFIE: ROBERT HÄUSSER IN MANNHEIM

Das Schindeldach eines Schwarzwaldhauses türmt sich wie eine seltsame Pyrami-
de, Parkplatzmarkierungen erscheinen wie bedeutungsschwangere Zeichen, eine
abgezirkelte Parkanlage wölbt sich verzerrt zur „Unwirklichen Landschaft“ (Bild),
und isoliert stehende Häuser werden zu Sinnbildern des Unheimlichen: Der 2013
verstorbene Mannheimer Fotograf Robert Häusser hatte ein besonderes Geschick
dafür, das Geheimnisvolle und Rätselhafte in der Welt aufzuspüren und durch
akribische Komposition und Inszenierung kenntlich zu machen. Unter dem Titel
„Augenkonsum“ zeigt die Mannheimer Galerie Döbele Kunst bis 24. April 25 von
Häussers Schwarzweißbildern. Die vom Künstler signierten Originalfotografien
stammen aus einer Privatsammlung. Die Ausstellung im Kunstraum in der Leibniz-
straße 26 kann zurzeit nur nach Anmeldung besucht werden: Tel. 0621 79943078
und 0174 1663050, www.doebele-kunst.de. | kai | Foto: Robert Häusser/frei
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Singt online: Bariton Äneas
Humm. | Foto: Grünschloß/frei

Gestaltet einenTeil der Melodram-Nacht: Marie Seidler. Im Herbst
2020 brillierte die Mezzosopranistin am Pfalztheater Kaiserslautern
in Mozarts „La clemenza diTito“ als Sextus. | Foto:Thomas Stimmel/frei


